
Syſcheint wöchentlich zweimal: Mikwoch
und Gonnabend fräh,

e vierteljährlich Mark S Pfg.
in's Haus, durch die Poſt bezogen

zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.
Seſtelungen nehmen alle Peſtanſtalten uns
Sandbriefwäger- unſere Zeitungsboten, ſs

wie die Geſchaftsſtelle entgegen.

Nr. s

Mit ber Hehlage

Wochenblatt für Annaburg
zugleich PublikationsOrgan für

S Sonnabend, den 12.

In ſäuslichen Hexd.

und die ain liegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt far die kleine
An 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes

ngeſeſſene 29 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 22.

Amtlicher Ceil.
Verordnung betreffend Abgabe von Heu durch Kom

munalverbände oder Gemeinden an Verbraucher.
Auf Grund des S 7 Satz 1 der Verordnung über den Ver

kehr mit Heu aus der Ernte 1918 vom 1. Mai 1918 Reichs
geſetzbl. S. 368) und des S. 8 Abſ. 3 der Verordnung über die
Preiſe für Heu aus der Ernte 19018 vom 24. Mai 1918 (Reichs
geſetbbl. S. 421), ſowie auf Grund beſonderer Anordnung des
Preußiſchen Landesamtes für Futtermittel vom 6. Auguſt 1918
wird hiermit folgendes beſtimmt

Bei Abgabe von Heu an die Verbraucher dürfen die Kom
munalverbände oder Gemeinden dem Höchſtpreiſe nur ſoviel zu
ſchlagen, als den ihnen tatſächlich erwachſenen Unkoſten entſpricht.

Ket Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung
in Kraft.

Magdeburg, den 25. September 1918.
Der Oberpräſident.

Bewirtſchaftung der Runkelrüben.

a J e. Ob nd dir e
S. 307) wird beſtimmt

8 1.
Die Verordnung über Herbſtgemüſe und Herbſtobſt vom

10. Juli 1918 (Reichsanzeiger 176 vom 29. Juli 1918) wird
für das Gebiet des Deutſchen Reiches auf Runkelrüben ausgedehnt

s 2.
Dieſe Bekanntmachung tritt drei Tage nach ihrer Verkün

dung in Kraft.
Berlin, den 28. September 1918.

Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt.
gez. v. Tilly.

Pferdevermittlung.
Mit Rückſicht auf die ungeheure Anzahl der hier vorliegen

den Anträge auf Ueberlaſſung von kriegsunbrauchbaren Pferden,
und mit Rügſicht darauf, daß ſich viele der in unſerer Liſte vor
gemerkten Bewerber im Laufe der Zeit anderweitig Pferde ha
ben beſchaffen können, werden die Liſten der ſeit dem 1. Mai
1018 bei der Landwirtſchaftskammer vorgemerkten Bewerber am

Oktober ds. Js. geſchloſſen. Zu gleicher Zeit weiſen wir
darauf hin, daß in Fühlungnahme mit dem ſtellv. Generalkom
mando des Armeekorps neue Richtlinien für die Verteilung
der kriegsunbrauchbaren Pferde aufgeſtellt worden ſind. Jn
Zukunft kann nur noch ſolchen Anträgen nähergetreten werden,
die uns durch die zuſtändigen Landratsämter und aus den Stadt
kreiſen durch die Polizeibehörden in der feſtgeſetzten Form über
mittelt werden. Anträge, welche perſönlich an die Landwirt
ſchaftskammer gerichtet werden, ſind daher zwecklos und werden
keine Berückſichtigung finden. Aus Mangel an Zeit und Ar
beitskräften können wir ſolche Anträge und Anfragen nicht mehr
beantworten.

Halle, den 26. September 1918.
Die Landwirtſchaftskammer für die Brovinz Sachſen

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntnis

Torgau, den 2. Oktober 1918.
Her Königliche Landrak.

Betriſft die Verteilung von Nähfäden,
Strick- und Stopfgarneun.

Auf Grund des S 10 der Bekanntmachung der Reichsbe
kleidungsſtelle vom 10. 8. 1918 betr. die Verteilung von
Nähfaden Stricke und Stopfgarnen abgedruckt in Nr 32 der
Mitteilungen der R.Bekl.Stelle wird fir den Uimnfang des
Kreiſes Torgau folgendes beſtimmt

S

Der Verkauf von Baumwollnähfäden, Strick und Stopf
arnen, ſowie Leinennähfäden, erfolgt durch die Kleinhändler des
reiſes, die ſich bisher mit dem Verkauf derartiger Waren be

faßt haben
t

Die Kleinhändler des Kreiſes haben die ihnen von hier aus
zugefertigten Bezugsberechtigungen ſchleunigſt entweder bei einem
Großhändler oder bei der Zentralverteilungsſtelle für Baum
wollnähfäden und Leinennähfäden in Berlin W. 3, Mohren
ſtraße 7/8, einzureichen.

Auf Grund der 98 II und 12 der Verordnung über Ge Als Bezugsberechtigung gelten

die Haushaltungskarten, worauf die Perſonengahlen

g

Sofort nach Erhalt der Nähfäden haben die Kleinhändler
des Kreiſes durch einen ſichtbaren Aushang am Eingange ihres
Geſchäftsraumes den Beſitz von Nähfäden, Strick- und Stopf
garnen bekannt zu geben.

4

Die Abgabe von Nähfäden uſw. hat in der Weiſe zu ge
ſchehen daß auf Haushaltungen mit 15-4 Perſonen eine Rolle
Baumwollnähfäden, auf Haushaltungen mit 4—8 Perſonen 2
Rollen Baumwollnähfäden und auf Haushaltungen über 8 Per
ſonen 3 Rollen Baumwollnähfäden entfallen. Einzelſtehende
Perſonen haben Anſpruch auf Baumwollnähfäden dergeſtalt, daß
auf je 3 einzelſtehende Perſonen eine Rolle Baumwollnähfäden
entfällt. Außerdem haben Haushaltungen Anſpruch entweder auf
eine Lage Strickgarn zu 50 Gramm oder I Docke Strickgarn zu
20 Gramm oder 1 Wickel Stopfgarn zu 5 Gramm oder l Wickel
Leinennähzwirn zu 20/25 m je nach Wahl.

s 5.
Die Abgabe von Gegenſtänden der im S 4 bezeichneten

Art von ſeiten der Kleinhändler darf nur gegen Vorlage von
Bezugsberechtigungen erfolgen.

8 6

vermerkt ſind
für das platte Land

Bezugsausweiſe in nachſtehender Form.

Gemeinde:
Haushalt mit 1——4 Perſonen

Ausweis zum Bezuge von 1 Rolle Baumwollnäh
fäden und nach Wahl entweder eine Lage Strickgarn
zu 50 g, oder eine Docke Strickgarn zu 20 oder
ein Wickel Stopfgarn zu 5 8, oder ein Wickel Leinen
nähzwirn zu 20/25 m. (Gemeindeſiegel.)

Gemeinde
Haushalt mit 5—8 Perſonen.

Ausweis zum Bezuge von 2 Rollen Baumwollnäh
faden und nach Wahl entweder eine Lage Strickgarn
zu 50 g, oder eine Docke Strickgarn zu 20 oder
ein Wickel Stopfgarn zu 5 oder ein Wickel Leinen
zwirn zu 20/25 m. (Gemeindeſiegel.)

Gemeinde:
Haushalt mit über 8 Perſonen.

Ausweis zum Bezuge von 3 Rollen Baumwollnäh
fäden und nach Wahl entweder eine Lage Strickgarn
zu 50 oder eine Docke Strickgarn zu 20 oder ein
Wickel Stopfgarn zu S g, oder ein Wickel Leinennäh
zwirn zu 20/25 m. (Gemeindeſiegel.)

für Einzelperſonen Bezugsausweiſe in nachſtehender Form,

welche für den geſamten Kreis Gültigkeit haben
Stadt (Gemeinde):

Einzelperſonen
Bezugsausweis zum Bezuge von I Rolle Baumwollnähfäden.

Nur gültig in Verbindung mit zwei anderen gleichartigen

Ausweiſen. (Gemeindeſiegel.)
87.

Kleinhändler, welche nicht in der Lage ſind, die den ein
zelnen Haushaltungen zufallenden Mengen Nähfäden, Strick- und
Stopfgarnen voll zuzuweiſen haben auf der Rückſeite der
Haushaltungskarten und Bezugsausweiſe kurze Vermerke über
die gelieferte Ware anzubringen und alsdann Haushaltungs
karten und Bezugsausweiſe den Verbrauchern zurückzugeben, da
mit dieſe die übrigen Artikel noch erwerben können, ſonſt aberdie Rückſeite der Donshaltungekotten mit folgendem Vermerk zu

verſehen: 2. Halbjahr 1018 Nähfäden und Garne erhalten und
die Bezugsberechtigungen einzubehalten. Die Haushaltungs
karten ſind den Verbrauchern in allen Fällen zurückzugeben

s 8.
Samtliche Bezugsberechtigungen mit Ausnahme der Haus

haltungskarten ſind bis zum 18. 1919 dem Kreisausſchuß in
Torgau von den Kleinhandlern einzureichen.

s 9.
Dienſtboten gelten nicht als Einzelperſonen, ſondern als

Haushaltungsmitglieder. 10
Für Verarbeiter und Anſtalten ergeht beſondere Anordnung.

s in.
Die auf Grund der früheren Anordnungen über den Ver

kauf von Nähfaäden ausgefertigten Bezugsausweiſe haben ihr
Gültigkeit verloren.

s 12.
Verſtöße gegen obige Anordnung ziehen die in 8 25 Abſ.

I Ziffer 2 der eingangs gedachten Bekanntmachung bezeichneten
Strafen nach ſich.

Torgau, den 3. Oktober 1918
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Letzte Aufforderung zur Abnahme der Blitzableiter.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 25. No

vember 1917 werden ſämtliche Beſitzer von kupfernen Blitzab
leiteranlagen, welche nicht die Zurückſtellungsgenehmigung im
Beſitz haben, aufgefordert, bis ſpäteſtens 30. November 1918
ihre Blitzableiter auszubauen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird der zwangsweiſe Ausbau
vorgenommen werden ohne Entſchädigung und zu Laſten
des Beſitzers.

Torgau, den 4. Oktober 1918.
Der Kreis ausſchuß. Wieſand.

Betr. Honigablieferung durch die Jmker.
Nachdem die Herbſttracht zu Ende gegangen iſt, werden die

Jmker daran erinnert die von ihnen übernommene Verpflichtung

gewieſen, daß die übernommene Verpflichtung zur Lieferung von
Honig unbedingt erfüllt werden muß.

Honigſammelſtellen ſind
1. Gärtnereibeſitzer Pollmer, Leipziger Straße
2. Gärtnereibeſitzer Köſtler, Dommitzſcher Straße

Torgau, den 2. Oktober 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Wieſand.
Beſtimmungen über Hausſchlachtungen.

Die im vorigen Jahre geltenden Beſtimmungen über Haus
ſchlachtungen bleiben auch für dies Jahr beſtehen (alſo auch die
Abgabe von Speck nach dem vorjährigen Satze) mit Ausnahme
der für die Anrechnung geltenden Sätze. Nach der Verordnung
des Staatsſekretärs für Volksernährung vom 20. 9. 1918 Reichs
geſetzblatt 1117 gilt für die Hausſchlachtung von ſämtlichem
Schlachtvieh für dieſes Jahr ein Einheitsanrechnungsſatz von
wöchentlich 400 Gramm. Es ſind für je 400 Gramm Schlacht
viehfleiſch und Wildbrett, ſowie für ein Huhn die Fleiſchkarten
abſchnitte einer Woche, für einen jungen Hahn bis zu einem
halben Jahre die einer halben Woche in Anrechnung zu bringen.

Die Herren Fleiſch und Trichinenſchauer wollen das im
vorigen Jahre geübte Verfahren über Speck pp. Ablieferung
auch in dieſem Jahre beibehalten. Die geſammelten Mengen
ſind an die Kreiswurſtküche in Torgau, Ritterſtraße 6 Gernſche
Fleiſcherei), regelmäßig abzuliefern und zwar bei einem Schlacht
gewicht des Schweines von

60 bis 70 Kilogramm 1 Kilogramm

79 S 280 90 290 100 7 3100 110 3 r

uſw. für je 10 angefangene Kilogramm Kilogramm).
Die Beſtätigung über angemeldete Hausſchlachteſchweine ſind
den Anträgen beizufügen.

Die im vorigen Jahre guültigen Anträge zum Schlachten
ſind auch in dieſem Jahre zu verwenden.

Torgau, den 5. Oktober 1918.
Der Vorſttzende des Kreisausſchuſſes.

ieſand.

Bekanntmachung.
Durch Anordnung des Kreisausſchuſſes in Torgau

vom 5. Oktober 1918 iſt die Mühle des Herrn Auguſt
Lehmann in Naundorf bis zum 30. März 1919
geſchloſſen worden.

Annaburg, den 7. Oktober 1918.
Der Amts-Vorſteher. Schaefer

Bekanntmachung.
Die von der Gemeinde Vertretung feſtgeſtellte Ge

meinde Rechnung pro 1916 17 liegt vom 14 58.
Mts. ab zwei Wochen lang in der Gemeindekaſſe zur
Einſicht der Gemeindeangehörigen aus

AÄnnaburg, den 8. Oktober 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Die abgnliefernde Menge beträgt des erhaltenen Biene ne S
zuckers. Die Preußiſche Honigvermittlungsſtelle hat darauf hin



e

Bekanntmachung.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Aus

gabe der Lebensmittel für Sänglinge, Kinder bis
S Jahre, Kranke und alte Leute (über 70 Jahre) nur
Freitags von I1-—-4 Uhr bei Frau Löhnig ſtattfindet.

Annaburg, den 7. Oktober 1918.
Der Gemeinde Vorſtand.

Butter- Verteilung
Zufolge Anordnung der Provinzialfettſtelle, Magde

burg werden in der Woche vom 6. 10. bis 12. 10. an die
verſorgungsberechtigten Perſonen des Kreiſes

35 Gramm Butter
pro Kopf zur Verkeilung gebracht.

Torganu, den 4. Oktober 1918.
Die Kreisfettſtelle.

Henze.

Wieſand.

Eine vorlänſige Antwort Wilſons.

Wilſon fordert Zurückziehung der Truppen
aus den beſetzten Gebieten.

Berlin, den 9. Oktober. Die Antwort Wilſons
beginnt mit einer Rekapitulattion der deutſchen Note.
Dann heißt es weiter: Bevor die Note der kaiſer
lich deutſchen Regierung beantwortet werden kann
und damit die Antwort offenherzig und aufrichtig
gegeben werden kann wie es das außerordentliche
Jntereſſe, welches damit verknüpft iſt, notwendig
macht, hält es der Präſident der Vereinigten Staaten
für erforderlich, ſich des richtigen Sinnes der Note
des Reichskanzlers zu verſichern

Wünſcht der Reichskanzler zu ſagen, daß die
deutſche Reichsregierung einverſtanden iſt mit den
Bedingungen welche der Präſident in ſeiner Kongreß
botſchaft vom 8. Januar und in ſeinen ſpäteren
Botſchaften formuliert hat, und daß der Zweck der
angeregten Beſprechungen nur der ſein würde, ſie
über die praktiſchen Einzelheiten der Durchführung
zu verſtändigen Der Präſident ſieht ſich genötigt,
im Zuſammenhange mit dem vorgeſchlagenen
Waffenſtillſtand zu erklären, da er ſich nicht in der
Lage befindet, den Regierungen, die mit den Ver
einigten Staaten verbündet ſind, einen Waffenſtill
ſtand vorzuſchlagen, ſo lange die Heere der Zentral
mächte ſich noch in den Gebieten der verbündeten
Länder befinden.

Der gute Glaube an eine Beſprechung, wie ſie
der Reichskanzler vorſchlägt, wäre davon abhängig
daß die Zentralmächte bereit ſind, ſofort ihre Streit
kräfte überall aus dem beſetzten Gebiet zurückzu
ziehen. Der Präſident glaubt alſo zu der Frage
berechtigt zu ſein ob der Reichskanzler für die ver
faſſungsmäßigen Gewalten des Reiches ſpricht die
bis jetzt den Krieg geführt haben. Er glaubt, daß
die Beantwortung dieſer Frage von vitaler Be
deutung für jeden Geſichtspunkt iſt.

Anm. d. WTB. Die Antwort des Präſidenten
Wilſon liegt hier in einem amtlichen Text noch
nicht vor. Eine genaue Prüfung des Wortlautes
iſt vorerſt noch nicht möglich. Jmmerhin ergibt
ſich aus dem Tex, daß weitere Erklärungen von
ſeiten der deutſchen Regierung notwendig ſein
werden. Dazu ſind ſorgſame Erwägungen der
Regierung erforderlich. Die Antwort auf die Schluß
frage des Präſidenten iſt durch die Rede des Prä
fidenten Fehrenbach in der Reichstagsſitzung vom
5. d. Mts. gegeben, der im Namen des deutſchen
Volkes und des Reichstages erklärte, daß der Reichs
e Friedensangebot billige und ſich zu eigen
mache

Originalroman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten

In dem Häuschen war alles ungemein gemüt-
lich und nett eingerichtet. Man gelangte zunächſt
in das Arbeits und Wohnzimmer des Hausherrn.
An der einen Wand ſtand ein Schreibtiſch, auf
dem Hefte, Bücher, Papier und Federn herumlagen.
Ueber dem Tiſch hing das Bild einer ſehr ſchönen
Frau. Doch die Augen blickten den Beſchauer kalt
und ſtolz an, ein verächtliches Lächeln ſchien um
die vollen Lippen zu ſpielen

Dem Schreibtiſch gegenüber befand ſich ein be
quemer Diwan, der raſch mit Hilfe der herbeige
eilten jammernden Wirtſchafterin zu einem Lager
für Lilly hergerichtet wurde. Nun brachte die Alte
weiches Linnen nebſt friſchem Waſſer und Maja
begann die Wunde behutſam auszuwaſchen und
kalte Umſchläge zu machen. Herr v. Brandt ſtand
unbeweglich dabei und ſchaute nur immer auf die
ſchlanken, weißen Hände des jungen Mädchens, die
alles ſo geſchickt anzupacken wußten, als hätten ſie
nie etwas anderes getan. Und doch war es das
erſte Mal, daß die verwöhnte Tochter des Millio
närs ſolche Arbeit verrichtete. Sie war auch nicht
wenig ſtolz, als die alte Katharine ſie lobte.

„Nein, Fräulein, das muß ich ſagen, kein Dok
tor könnte es geſchickter machen. Wer hat Jhnen
denn das alles gelernt

„O, niemand, das lernt man in der Not von

13]
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recht.

Beratung des Kriegskabinetts.
Geſtern nachmittag 6 Uhr trat das engere

„Kriegskabinett“ zu einer Beſprechung zuſammen.
An der Sitzung nahmen der Reichskanzler, die
Staatsſekretäre und auch Vertreter der Oberſten
Heeresleitung teil. Den Gegenſtand der Erörterung
bildete die Antwort des Präſidenten Wilſon auf
die deutſche Friedensnote.

Halbamtlich wird bereits von der „Nordd.
Allg. Ztg.“ erklärt „Die Antwort des Präſidenten
der Ver. Staaten auf den deutſchen Friedensſchritt
iſt bei den hieſigen amtlichen Stellen bekannt ge
worden und wird in Kürze mitgeteilt werden.
Wir haben Grund zur Annahme, daß ſich eine
Weiterführung des Friedensſchrittes ermöglichen
wird.

Berlin 9. Oktober. Der Erſte Generalquartier
meiſter General Ludendorff traf aus dem Großen
Hauptquartier zu Beſprechungen in Berlin ein.

Politiſche Rundſchan.

Die neue Regierung.
Als Nachfolger des Staatsſekretärs für Elſaß-

Lothringen Freiherrn v. Tſchammer iſt der Reichs
tagsabgeordnete Hauß. der Vorſitzende der Zen
trumsfraktion des elſäſſiſchen Landtages auserſehen

Die „Nordd. Allg. Ztg. beſtätigt den Rücktrit
des Chefs des des Zivilkabineits von Berg.

„Die Entſendung weiterer Parlamentarier als
Unterſtaatsſekretäre in die Regierung, die als ſicher
angenommen werden darf, wird erſt nach einiger
Zeit erfolgen, da kein Grund vorliegt, dieſen wei
teren Ausbau der neuen Regierung und des neuen
Syſtems zu übereilen. Daß der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Dr. David für das Auswärtige Amt
und der fortſchrittliche Abgeordnete Konrad Hauß-
mann für die Reichskanzlet in Ausſicht genommen
iſt, iſt nach unſerer Jnformation richtig, doch kön
nen ſich wohl bis zur endgültigen Regelung noch
Aenderungen ergeben.

Der Rücktritt des Hriegsminiſters.
Durch Allerhöchſte Kabinettsorder iſt der Krieg

miniſter General der Artillerie von Stein auf ſeinen
Wunſch von ſeinem Amte als Staats- und Kriegs
miniſter enthoben worden. Gleichzeitig iſt er zum
Chef des Feldartillerie- Regiments 33 ernannt.

noch nicht getroffen
Zu ſeinem Nachfolger iſt der Chef des Kriegs
amts Generalmajor Schüch unter Beförderung
zum Generalleutnant beſtimmt.

et ſeine weitere Verwendung iſt Beſtimmung

Württemberg und die neue Reichsregierung.
Der „Staatsanzeiger für Württemberg“, das

amtliche Organ der württembergiſchen Regierung
ſchreibt zur Stellung Württembergs zur neuen deut
ſchen Reichsregierung, daß Württemberg die Regie
rung des Reichskanzlers Prinz Max von Baden
mit Freuden begrüße. Das deutſche Volk erwarte
von der neuen deutſchen Reichsregierung vertrau
ensvoll den baldigen Abſchluß des erſehnten Frie
dens und eine glückliche Entwicklung für das neue
Deutſchland. Sollten aber unſere Gegner das Frie
densangebot wieder zurückweiſen, und den Ge
danken des Völkerfriedens vernichten, ſo blickten wir
mit feſter Zuverſtcht auf die unvergleichlichen Ver
teidiger der deutſchen Heimat.

Maja.
„Wie ich mich freue,“ ſagte Kathrine wieder,

daß ich Sie auch mal zu ſehen bekommen habe,
Lilly hat mir ſchon ſo viel von Jhnen erzählt.“

Maja ſaß neben dem Lager, ſie hielt des Kin
des Hand in der ihren. Und während draußen
ein heftiger Regenguß niederpraſſelte, der Herbſt
ſturm heulend durch den Wald fuhr und die gelben
Blätter von den Zweigen riß, erzählte Maja der
kleinen Patienten alle Märchen, die ſie noch von
ihrer Kinderzeit her kannte. Lilly lag ganz ſtill in
den ſchneeweißen Kiſſen. Auch Herr v. Brandt
rührte ſich nicht. Er ſaß dem jungen Mädchen ge
genüber. Seine Augen hingen unverwandt an
dem roſig angehauchten Geſicht der eifrigen Er
ählerin. Er ſchien ſich gar nichts anderes zu wünen als nur immer ſo ſitzen und ſie anſehen

zu dürfen
Die alte Kathrine hatte raſch eine Kanne duf

tenden Tees bereitet. Sie deckte den Tiſch und
ſtellte Brot, Butter, Schinken und alles nötige zu

Herr v. Brandt bat ſeinen Gaſt zuzulangen.
Maja ließ ſich nicht lange nötigen, ſie hatte in der
Tat Hunger bekommen. Sie machte für den Porgte
herrn appetitliche Brötchen zurecht und verſorgte
das Kind, kurzum, ſie waltete am Teetiſch wie ein
rechtes Hausmütterchen.

„Ah, ſo gut hat es mir lange nicht geſchmeckt,“
verſicherte Herr v. Brand mehrmals

Die Dämmerung brach an. Maja hatte ganz
vergeſſen, daß es längſt Zeit war für die Heimfahrt.

ſelbſt, was iſt denn auch weiter dabei!“ lächelte

Prinz Friedrich Karl von Heſſen zum Kö-
nig von Finnland gewählt.

Helſtngfors, 9. Okt. Nach einer geheimen Sitz
ung die von 1 Uhr mittags mit kurzer Unterbrech
ung bis 9 Uhr abends dauerte iſt der Landtag auf
Grund von S 38 der Verfaſſung von 1772 zur Kö
nigswahl geſchritten. Die Wahl erfolgte durch Ak
klamation, indem die Abgeordneten ſich von ihren
Sitzen erhoben. Die Agrarier und einige wenige
Republikaner bekundeten durch Sitzenbleiben, daß
ſie an der Wahl nicht teilnähmen Durch dieſen

Beſchluß des Landtags iſt Prinz Friedrich Karl von
Heſſen zum König von Finnland gewählt und die
Thronfolge ſeiner Nachkommen feſtgeſtellt. Das
Landtagspräſtdtum wurde beauftragt, die ſich aus
dieſem Beſchluß ergebenden Maßnahmen zu treffen.

Der Weltkrieg.
Ein amerikaniſcher Truppentransport

dampfer verſenkt, ein zweiter torpediert.
Berlin, 2. Okt. Jm Sperrgebiet um England

verſenkten unſere U. Boote 82000 Br.Reg. To.
darunter einen amerikaniſchen Truppentransport
dampfer von etwa 7000 Be Reg To. Außerdem
wurde der amerikaniſche Truppentransportdampfer
„Mount Vernon“, der frühere Schnelldampfer des
Norddeutſchen Lloyd Kronprinzeſſin Cecilie“ tor
pediert. Der Erfolg konnte jedoch nicht beobachtet
werden. Nach feindlichen Preſſenachrichten iſt der
Dampfer beſchädigt in einen Hafen eingebracht
worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Feſtigkeit der deutſchen Front im Weſten.
Alle Meldungen von der Weſtfront bezeugen,

daß die deutſchen Truppen dem Anſturme der an
Zahl überlegenen franzöſiſchen, engliſchen und ame
rikaniſchen Heere immer noch ſtandhalten, und daß
zumal auch die neuen feindlichen Angriffe an der
Somme und auch zwiſchen den Argonnen und der
Maas trotz großer Blutopfer der Feinde geſcheitert
ſind. Wenn auch noch mit weiteren großen feind
lichen Angriffen gerechnet werden muß, ſo gilt es
doch ſchon jetzt als ſicher, daß der Marſchall Foch
die Durchbrechung der deutſchen Linien nicht er
reichen wird. Franzoſen, Engländer und Ameri
kaner ſetzen nur deshalb ihre ſtärkſten Kräfte jetzt
noch ein, um auch einen möglichſt großen politiſchen
Erfolg zu erzielen und in die Welt Nachrichten über
die angeblich ſehr großen Siege der Berbandsmächte
über das deutſche Heer zu verbreiten. Der Tag
wird aber kommen, an welchem die Welt ſehen
wird, daß die Siegesnachrichten der Verbands
mächte noch ſehr weit von der Wahrheit entfernt
ſind.

Bulgarien.
Am Dienstag vormittag fand in Sofig im

Eiſenbahnminiſterium eine Sitzung ſtatt, an der
der bulgariſche Generaldirektor der Eiſenbahnen
und Telegraphen, ſowie franzöſiſche und engliſche
Ofſtziere teilnahmen. Auf der Tagesordnung ſtand
die Uebergabe der bulgariſchen Eiſenbahnen Stra
ßen, Häfen, Telegraphen, Telephone und die En
tenteKontrollkommiſſton

In der Nacht zum Freitag ſoll ein fraänzöſiſches
Regiment nach Sofig kommen. Von den unter
Waffen behaltenen 5 Jahrgängen der bulgariſchen

So lange durfte ſie nicht ausbleiben, wollte ſte den
Vater nicht ernſtlich böſe machen.

„Nun muß ich aber eilen, nach Hauſe zu kom
men,“ rief ſie erſchrocken. Lilly, die bisher ganz
ſtill gelegen, brach in Tränen aus. „Du ſollteſt
immer bei uns bleiben, Tante Majal!“ klagte ſte.

„Aber Lilly, wie unbeſcheiden du biſt,“ rief
Herr v. Brandt. „Das verſtehſt du nicht, Kind
Fräulein Maja iſt an andere Umgebung gewöhnt.
Sie würde ſich bei uns ſehr langweilen. Wie
dürften wir hoffen, daß es ihr hier gefallen könnte.
Hier in dieſen ärmlichen Verhältniſſen Was hätten
wir der verwöhnten Tochter eines ſo reichen Man
nes zu bieten

Er ſprach das Letzte mehr zu ſich ſelbſt als zu
der Kleinen. Seine Augen blickten wieder finſter
und um ſeinen Mund lagerte ſich ein herber, bit
terer Zug. Die vorige Heiterkeit war plötzlich ver
ſchwunden, in ſeine Stirn grub ſich eine tiefe Falte.

„Und wenn ich Jhnen nun die Verſicherung
gebe, daß es mir hier ſehr gut gefallen hat
wird dann die ſinſtere Wolke wieder verſchwinden
die auf Jhrer Stirn lagert lächelte Maja. „Wiſſen
Sie, daß Jhnen ein heiteres Geſicht viel beſſer ſteht
als die Leichenbittermiene, die Sie immer zur Schau
tragen Die kleidet Sie gar nicht und ein mür
riſches Geſicht mag ich nicht leiden Jch habe nur
fröhliche Menſchen gern

„Sie ſind eine Zauberin.“ murmelte er und
ſeine Züge erhellten ſich wieder.

Fortſetzung folgt.



Truppen (Jahrgang 38 42) werden die 8. und
10. Diviſion neu aufgefüllt und dieſe 3 Diviſionen
Da die den Bulgaren zugeſtandene Truppen
macht.

Bulgariens Friedensbedingungen
Berlin, 4 Okt. Der Transozeangeſellſchaft geht

aus Sofig unter dem Datum des 2. Oktober fol
gende Meldung zu

Bulgariens Waffenſtillſtand mit der Entente
iſt heute unterzeichnet worden. Die offizielle Ver
öffentlichung dieſes Schrittes und der Bedingungen
erfolgt am 4. Oktober in der Sobranje. Ueber die
Friedensbedingungen verlautet folgendes

1. Demobiliſterung des bulgariſchen Heeres bis
auf eine, nach anderen Mitteilungen 2 Diviſtonen,
Die weſtlich Meridian von Skopie befindlichen bul
gariſchen Truppen werden in Kriegsgefangenſchaft
übergeführt

2, Räumung aller ſeit 1915 beſetzten freinden
Gebiete. Doch erhält Bulgarien vorausſichtlich die
Dobrudſcha bis Kobanin. Die mazedoniſche Frage
bleibt offen bis zum allgemeinen Friedenskongreß.

3. Abzug aller Deutſchen und Oeſterreicher bin
nen 4 Wochen.

4. Die Unverletzlichkeit AltBulgariens ward
garantiert, ebenſo ſeine Souveränität-

Die bulgariſche Armee konnte nicht mehr.
Der Berliner Korreſpondent der „Köln. Volks

Ztg. hatte Gelegenheit, ſich mit einem aus Sofia
zurückgekehrten Parlamentarier zu unterhalten.
Diefer erklärte, daß das bulgariſche Friedensangebot
zwar überraſchte, aber nicht unerwartet kam. Man
wußte längſt von der Zerlegung der Armee, d. h.
von der totalen Kriegsmüdigkeit, die bis zur Fah
nenflucht ausartete, ſo daß ganze Truppenteile, wie
in Rußland, einfach nach Hauſe fuhren. Die Eng
länder ſollen eine große Anzahl Geſchütze erbeutet
haben, welche längſt verlaſſen waren. So erklärt
ſich auch der raſche, ausgedehnte Durchbruch, der
nur durch die an einzelnen Stellen ſtandhaltenden
Truppen aufgehalten wurde. Ein bulgariſcher Of
ftzier erklärte einem Deutſchen Wir denken an
keinen Treubruch, aber wir können nicht mehr
Die deutſchen Truppen hätten eben dableiben ſollen.
Die Meinung der Jntelligenz in Sofia iſt, daß alles
wieder gut wird, wenn die Deutſchen die militä
tiſche Lage wieder herſtellen. Man hat die Hoff
nung, die bulgariſche Armee mit Durchſetzung von
deutſchen Truppen wieder kampffähig zu machen.
Der Gewährsmann der „Köln. Volksztg.“ meint,

noch in Sofita ſaß

Was der Weltkrieg koſtete.
Die Geſamtkoſten des Weltkrieges für die ver

gangenen 4 Jahre ſind auf 650 bis 700 Milliarden
Mark zu veranſchlagen. Von dieſer Rieſenſumne
entfällt noch nicht ein Drittel auf die Mittelmächſfe.
Am Ende des 4. Kriegsjahres betrugen die monat
lichen Kriegskoſten der Entente 15,3 Milliarden
Mk. gegen nur 5,8 Milliarden Mk. Kriegskoſten der
Mittelmächte. Auch nach dem Ausſcheiden Ruß-
lands und Rumäniens erreichen die monatlichen
Ententekriegskoſten alſo faſt das Dreifache der Vier
bundkoſten. Auch die Anleihepolitik der Mittelmächte
iſt viel erfolgreicher als die der Entente. Bisher
hat die Entente von 500 Milliarden Mk. Kriegs
koſten nur 125,6 Milliarden fundiert, die Mittel
mächte von 185 Milliarden Kriegskoſten aber 134,3
Milliarden Mk. Deutſchland brachte mit 8 Kriegs
anleihen 88 Milliarden oder 71 Proz ſeiner Kriegs
koſten langfriſtig auf, gegen 32 Proz. in England
und 30 Proz. in Frankreich. Die Mittelmächte
deckten ihren Anleihebedarf faſt ausſchließlich im
eigenen Lande, während Frankreich und England
gewaltige Summen im Auslande aufnahmen.

Lokales und Arovinzielles.
Annabunrg. Mit dem Eiſernen Kreuz 2.

Klaſſe ausgezeichnet wurde der bei Chavnyz ſchwer
verwundete Schütze Otto Wagner von hier. Die
gleiche Auszeichnung wurde dem Feldwebel Os
wald Müller verliehen. Der Genannte befindet ſich
bereits ſchon im Beſitze der Friedrich Auguſt
Medaille

Annaburg, 9. Okt. Jn der letzten Zeit ſind
wieder einmal die unſinnigſten Gerüchte im Um
lauf. Sie beziehen ſich diesmal im weſentlichen auf
die Prophezeiung von angeblich geſetzgeberiſchen
Maßnahmen auf finanzielle Gebiet Eine beſon
dere Rolle ſpielt dabei die Behauptung von der
bevorſtehenden Beſchlagnahme der Bankguthaben.
Obwohl dieſer Unſinn ſich eigentlich von ſelbſt
richtet, ſei ausdrücklich darauf aufmerkſam gemäacht,
daß derartige Maßnahmen ſelbſtverſtändlich weder
mittelbar noch unmittelbar geplant oder auch nur
erwogen werden.

Zur weiteren Einſchränkung des Wagenbe-
darfs für den Stückgutverkehr wird ſeitens der
Eiſenbahn die Annahme einer Anzahl bisher durch
die Freiliſte „A“ zugelaſſener Gegenſtände geſperrt.
Nähere Auskunft erteilen die Güterabfertigungen.

der gefährlichſte Punkt war immer der, daß die

Prettin. Aus der Strafanſtalt Lichterburg ſind
entwichen die Strafgefangenen Johann Boch (Ar
beiter), 33 Jahre alt, ſchlank, 1,69 m groß. dunkles
Haar und Emil Walter (Bäcker), 39 Jahre alt, 1,61
m groß, dunkelblondes Haar, gebückte Haltung.
Einer dieſer Flüchtlinge wurde in Torgau feſtge
nommen.

Mühlberg. Ein Unglücksfall ereignete ſich an
der Ecke der Hoſpital und Hoheſtraße. Die 3jäh
rige Tochter des Dachdeckers Metzgerin der Wagner
gaſſe befand ſich auf dem Heimwege von der Klein
kinderſchule und wollte die Straße zwiſchen dem
Hauſe des Lehrers Stumme und dem des Kondi-
tors Leidhold überſchreiten, als das Automobil des
Herrn Dr. Ludwig aus Strehla die Hoſpitalſtraße
hoch kam. Ob nun das Kind den Kraftwagen nicht
bemerkt hat, oder ob es ſchnell noch über die Straße
gehen wollte, ſteht nicht feſt. Jedenfalls lief es di
rekt vor den Wagen, wurde trotz ſofortigen Brem
ſens von demſelben erfaßt und überfahren. Herr
Dr. Ludwig nahm ſtich ſeiner ſofort an, brachte das
Kind, das wie leblos war und aus Mund und
Naſe blutete, nach der elterlichen Wohnung und
ließ ihm die nötige Hilfe angedeihen. Glücklicher
weiſe ſcheint auch hier der Engel des Kindes ge
wacht zu haben. Bis jetzt haben ſich irgend welche
Erſcheinungen, die auf einen ſchlimmen Ausgang
des Unfalls ſchließen laſſen, nicht eingeſtellt. zu
hoffen iſt, daß das Kind wiederhergeſtellt wird.

ittenberg, 8. Okt. Jn dem Erbbegräbnis
der Familie Jahn auf dem hieſigen Friedhofe iſt
der Sarg des aus Memel nach hier überführten
verſtorbenen Hauptmanns Jahn erbrochen, der Zink
ſarg, in dem die Leiche ruht, aufgeſchnitten und die
der Leiche in den Sarg mitgegebenen Schmuckſachen
geſtohlen worden

Hobrilngk, Okt. Jn den hieſigen „Neueſt
Nachr“, zeigt der Schuhmachermeiſter Stein an, daß
er demjenigen, der ihm den Dieb ſeiner Rüben nach
weiſt, ein Paar Stiefel oder Schuhe umfonſt be
ſohlen wird. Dieſes recht zeitgemäße Jnſerat dürfte
wohl ſeine Wirkung nicht verfehlen.

on Deutſchlands Schickſal

Biſt auch Du ein Teil,
Was Du dem Lande tuſt,
Du tuſt es D m

Ceuchern, 9. Okt. Einer hieſigen Arbeiter
familie wurde in einer der letzten Nächte außer
zwei Enten, zwei Kaninchen und einem Sack Kar
toffeln ein Schwein im Gewichte von etwa 150
Pfund aus dem verſchloſſenen Stalle geſtohlen. Das
Dier iſt im Stalle getötet und dann weggebracht
worden, ohne daß etwas von dem Diebſtahl be
merkt wurde.

Stendal, 8. Okt. Der aus dem Felde zur Ar
beit in der Kriegsinduſtrie beurlaubte Sergeant
Richard Lamprecht aus Spandau a. d. Elbe hatte
ſich vier Handgranaten mitgebracht. Bei dem Ver
ſuche, dortſelbſt mit dieſen Granaten zu ſiſchen, ex
plodierte eine vorzeitig, riß dem L. die linke Hand
und den linken Unterſchenkel fort und verletzte das
eine Auge derart, daß es auslief Der Schwerver
letzte ſtarb auf dem Transport nach dem hieſigen
Lazarett.

Altenburg 8. Okt. Als in Gernewitz bei Ro
da (S.A.) der Rentier Louis Berbaum ein großes
Hoftor zu ſchließen verſuchte, löſte ſich dasſelbe plötz
lich und begrub B. unter ſich. Der Genannte wurde
dadurch ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit
ſtarb.

Eine Sluſe aus Kranujſchleifen. Vor dem
Schöffengericht in Heide wurde die Witwe S, die
die Kranzſchleifen vom Grabe des Stadtrats Schöler
mann entwendet und ſich daraus eine Bluſe ver
fertigt hatte, zu drei Wochen Gefängnis verurteilt.

Peine, 8 Okt. Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe
ſind neun junge Männer an der Grippe geſtorben.
Andere liegen noch ſchwer krank darnieder.

Vermiſchte Nachrichten.

O Schunlgebände für wohnnngslkoſe Familien. Jn
Thorn blieben am Oktober über 50 Familien obdachlos.
Um für dieſe Familien Wohnungen zu beſchaffen mußte
zu dem Mittel gegriffen werden, die Gemeindeſchulen zu
Hilfe zu nehmen. Einige Schulen wurden bereits beſetzt,
andere ſollen noch in Anſpruch genommen werden.

o Reklame in Kino. Der Bund deutſcher Verkehrs
vereine teilt in ſeinem Jahresbericht mit, daß Städte
Bäder und Kurorte mehr und mehr dazu übergeben für
ihre Werbearbeit den Film mit heranzuziehen. Es gibt
eine Geſellſchaft, die Filme aus dem deutſchen Wirtſchafts
und Verkehrsleben herſtellt, um die Kenntnis der eigenen
Heimat in weitere Kreiſe des Volkes zu tragen und im
Ausland für die deutſche Sache zu werben

Darum zelchne die Neunte l

o Eine ganze Kompagnie mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet. Jn den letzten Kämpfen an der Weſtfront
hat ſich die zweite Kompagnie der Maſchinengewehr
Scharfſchützenabteilung 18 ganz beſonders ausgezeichnet,
ſo daß der wohl einzig daſtehende Fall eintrat, daß ſämt
lichen Unteroffizieren, Gefreiten und Mannſchaften das
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen werden konnte.

O Briefmarken zu zwei Pfennig werden vom 1. Ok
tober ab ausgegeben. Die Verwendung wird aber nur
eine vorübergehende ſein. Sie ſind dazu beſtimmt, die
Druckſachen zu 3 Pfennig mit der Reichsabgabe zu er
gänzen. Insbeſondere gilt dies für geſtempelte Streif
bänder und Karten. Das Wertzeichen zu 2 Pfennig braucht
nicht hergeſtellt zu werden. Es iſt noch aus früheren
Jahren in genügender Menge vorhanden. Es war be
kanntlich ſeinerzeit für Druckſachen und Poſtkarten im
Orts und Nachbarortsverkehr beſtimmt. Die Marke iſt
hellgrau, ebenſo wie die jetzige zu 2 Pfennig

Wie der Baumwollpreis ſtieg. Jnfolge des ſchlechten
Ernteausfalls, der zurückgehenden Anbaufläche und desſehr ſtarken Verbrauch für Heeresbekleidung und Muni
tionserzeugung, ſind die Preiſe für amerikaniſche Baum
wolle enorm geſtiegen. Der niedrigſte Preis für ein
Pfund in dieſem Jahr betrug 25,70 Cents, der höchſte
88,20 Cents. Cent hat nach Friedenswährung 4,2 Pf.)
Ein Pfund Baumwolle würde heute in Deutſchland unter
Berückſichtigung der Frachtenteuerung und der Valuta
verſchlechterung mindeſtens 8 Mark gegen etwa 1 Mark
im Frieden koſten

O Der verführeriſche Kognak. Auf dem Bahnhof einer
Moſelſtadt kam ein Eiſenbahnwaggon von der Weſtfront
an, der 15000 leere Weinflaſchen enthalten ſollte. Jn
Wirklichkeit barg der Waggon aber andere ſchöne Dinge,
nämlich fünfzig Kiſten mit je dreißig Flaſchen Kognak,
und zwar mit richtigem Jnhalt, Fleiſchkonſerven, Seife,
Bindfaden uſw. Für die Arbeit des Entladens waren
bereits zwei vertraute Leute gewonnen worden, die leider
den Fehler begingen, ſich und zwei hilfreiche Eiſenbahn
beamte zu heftig mit den vorhandenen Köſtlichkeiten zu

ſtärken. Die Eiſenbahnarbeiter waren den ſtarken Kognak
nicht mehr gewöhnt, und als ſie wieder ihren Dienſt an
treten ſollten, torkelten ſie bedenklich und erregten durch
ihre fidele Stimmung die allgemeine Aufmerkſamkeit
Man forſchte daher nach und kam ſchließlich auf die
Kognakquelle in dem Eiſenbahnwaggon von der Weſtfront
Die ganze Sendung wurde beſchlagnahmt und gegen die
Beteiligten eine Unterſuchung eingeleitet.

0 Schiffahrt auf der polniſchen Weichſel. Jn Krakau
trafen etwa 30 Herren aus Weſt und Oſtpreußen als Vor
ſtandsmitglieder des Weichſelſchiffahrtsvereins ein, um
eine auf vier Tage berechnete Bereiſung des polniſchen
Weichſelſtromes zum Studium der Schiffahrtsverhältniſſe
zu unternehmen.

S Ein fliegendes Boot. Ein merkwürdtger Unfall
ereignete ſich dieſer Tage an der engliſchen Oſtküſte. Kin
Seeflugzeug, das ganz niedrig über dem Meere hinflog,
blieb in dem Maſt und dem Segelwerk eines Fiſcherfahr
zeuges hängen. Jndem es aufzuſteigen verſuchte um los

aus. Dabet brach aber bald der Maſt ab und das Boot
fiel ins Meer zurück. Der Fiſcher an Bord kam mit
einigen Quetſchungen davon, und auch das Flugzeug
wurde beſchädigt, ſo daß es ſofort wieder niedergehen
mußte.

Se Für 6309 000 Kronen Friegsaunleihe geraubt.
Als Dienstag abend in Wien der Sechnellzug Nr. 7 der
Nord Bahn zur Abfahrt bereit ſtand, wurden dem Kauf
mann Ennoch Dann 630 000 Kronen Kriegsanleihe ge
un Sofort angeſtellte Nachforſchungen waren ver
geblich.

S Eine neue Art des Zigarettenſchmuggels entdeckten
die Zollbeamten auf dem ſinniſchen Dampfer „Bonar“.
Auf einer der Zwiſchenſtationen merkte nämlich einer der
Beamten, daß ein Linoleumteppich anſcheinend ganz
kürzlich erſt auf den Fußboden gelegt worden war. Miß
trauiſch geworden, ließ er ihn aufheben, worauf unter
dem Linoleum eine zu einem Hohlraum führende Klapptür
entdeckt wurde, in dem ſich nicht weniger als 14000 finniſche
Zigaretten befanden. Jedenfalls ſind große Mengen
finniſcher Zigaretten durch die Mithilfe der Beſatzung
dieſes Dampfers auf den ſchwediſchen Markt gekommen.

Die ſchwerſte Sprache. Ein Engländer, ein Franzoſe
und ein Berliner unterhielten ſich, natürlich noch zu
Friedenszeiten, über die Schwierigkeiten ihrer Sprache.
Jeder behauptet daß ſeine Sprache die ſchwerſte ſei.
„Unſere Sprache iſt die ſchwerſten ſagt der Engländer
„wir ſchreiben allright und ſprechen es aus: aolreit.“
„Nein, unſere Sprache iſt die ſchwerſte“, ſagt der Franzoſe,
wir ſagen monsieur und ſprechen es aus: msjö Nee,
unſere Sprache iſt die ſchwerſten ſagt nun der Berliner,
„Wir ſchreiben Pferd und ſagen dazu Jaul.“

Reklamewut in Amerita. Die ſchnell anwachſende
Anzahl der Städte in Amerika hat eine wahre Manie
verurſacht, mit der die Bewohner der einzelnen Orte für
dieſe Reklame zu machen verſuchen. Jn manchen Orten
iſt es zur Allgemeinſitte geworden daß die Einwohner in
Zylinderhüten und im langen Rock Aufzüge durch die
Stadt veranſtalten, wobei ſie auf dem Hemdeneinſatz in
deutlicher Schrift den Namen ihrer Stadt zur Schau
tragen. Die Einwohner von Winnepeg kamen auf den

glorreichen Einfall, dieſen feierlichen Anzug durch Trikots
und Schwimmhoſen zu erſetzen, um die Anſchauung zu
zerſtören, daß ihre Stadt zu kalt ſei. Um die Stadt
Tacoma zu „lancieren“, bot eine Färberei viele Tonnen
roter Farbe zum Selbſtkoſtenpreis, ja ſogar umſonſt, jedem
an, der auf jedem freien Fleck im Nachbargebiet in großen
Buchſtaben die Worte hinmalen würde: „Tacoma iſt der
Haupthandelsplatz der Welt.

Kirchliche Nachrichten.
GOrtskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr. Gottesdienſt.
Herr Garniſonpfarrer Liec, Fiebig. Im Anſchluß daran

Beichte und heil. Abendmahl
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

(Der Weinſtock und die Reben, Joh. 15, 5.) Herr Gar
niſonpfarrer Lie. Fiebig.



m 28. September 1918 nahm man uns im
Weſten auch unſern treuſorgenden, inniggeliebten
Sohn, unſere Stütze und Hoffnung, unſern lieben
guten Bruder und Schwager

Hans Müller
Unteroffizier einer Maſch. Sew. Scharfſch. Abt.

Inh. d. E. K. I. Kl.
Er folgte ſeinem Bruder Georg
Sollte eine Uberführung möglich ſein, wird

der Tag der Beiſetzung bekannt gegeben.

In tiefſter Trauer

Familie Müller.
Silberbauer, t. d. R.

HAnnaburg (Bez. Halle)-

Nachruf.
Fern von der Heimat fand am 18. Sep-

tember auf feindlichen Fluren den Heldentod
fürs Vaterland unser lieber Jugendfreund

Sohütze Wilhelm Kübseh
in einem Jäger- Regiment

im blühenden Alter von 19 Jahren.

Ehre dem HKeldemn!
Be Kivngen die Glocken vom Turme her,
Sie beklagen einen Kämpfer vom deutschen Heer
Sein letzter Gedanke, sein letzter Blick,
Die waren wohl nach der Heimat zurück.
Auf fernem Posten der Pflieht getren,
Da hat ihn getroffen das tötliche Blei
Wenn dann die Glocken werden klingen
Zum Frieden einst nach blutigem Streit,
Dir gutes Herz, wird keine mehr erklingen,
Du rubst in Feindesland so weit.
Dein Wunsch war stets ein Wiedersehn;
Doch ach, es Kann nicht mehr geschehn.

Sein verträglicher Charakter, sein stilles, bescheidenes
Wesen sichern ihm in unseren Herzen ein dauerndes,
nie verlöschendes Andenken

Naundorf, den 12. Oktober 1918.

Bewidmet von der Jugend zu Naundorf und Kolonie.

Nachruf.
Am 5. Oktober Verstarb nach langem,

schwerem Leiden unser treuer Kamerad

Herr Hermann Brösgen
im Alter von 48 Jahren.

Der Verstorbene war ein überaus reges Mitglied unseres
Vereins und der Gesangsabteilung. Der Verein wird das
Andenken des treuen Kameraden stets in Ehren halten.

Annahburg, den 11. Oktober 1918.

Der Vorstand des Annaburger bandwehr- Vereins

Bekanntmachung.
Zur Einſchränkung des Wagenbedarfs für den Stückgutverkehr

ſind folgende Gegenſtände von der Freiliſte a geſtrichen worden:
Nr. 22 der Freiliſte: a) Bettfedern, 6) Einkochgläſer uſw. 6a) Far
ben, 7a) Fenſterglas uſw. 9) Fiſchereigerätſchaften, 99) froſtempfindliche
Güter, 90) Gasmeſſer uſw., 106) Glühlampen uſw. 140) Kleinfahr-
zeuge, 140) Kochkiſten uſw., 148) Kitt, 22) Maſchinen uſw. 22a) Ma-
terial für elektriſche Leitungsanlagen uſw. 222 Möbel uſw. 220)
Meßgeräte uſw. 28a) Scheerholz und 34 Waſſermeſſer uſw. Die
vorbezeichneten Güter werden für die Folge wie die in der Freiliſte a
unter Buchſtaben 1 genannten Güter behandelt.

Deſſau, den 8. Oktober 1918.
Kbnigliches EiſenbahnVerkehrsamt.

Dr. Schulz.

W

e

Für die überaus herzliche Teilnahme an
dem so schweren Verlust, der uns durch den 80
frühen Heimgang unseres geliebten treusorgen-
den Gatten und Vaters

des Postschaffners

Hermann Brösgen
am 4. d. Mts. betroften, sagen wir allen auf die-
sem Wege unsern herzlichsten Dank.

Frau Kinile Brösgen
and. Kieler

Annahurg, den 8. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Hin-

cheiden und Begräbnis unserer teuren Entschlafenen

Witwe Tuiss Wallner
sagen wir hiermit herzlichsten Dank. Dank auch Herrn
Pastor Lange für die Trostesworte am Grabe, sowie
Herrn Lehrer Schober und den Chorschülern für den
schönen Gesang, desgleichen für die vielen Kranzspen-
den und das ehrende Grabgeleit.

Namens der Uinterblebenen:
Vamilie Schön u. Gteschwistev.

Annaburg, den 10. Oktober 1918.

e h

eh nungen
zur 9. Kriegs Anleihe
werden bei der unterzeichneten Kaſſe entgegengenommen.

Gemeinde- Sparkaſſe Annaburg.

Heimatfronttheater des 4. Armeekorps.

Lustspiel Abend.
Sonntag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr

im Saale des Goldenen Ring

Hans Hückebein.
Schwank in 3 Aufzügen von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg.

Spielleitung: Alfred Berger
C

n Marietka Blank- Tacco vom Kgl. Hoftheater StuttMitwirkende: gart WMelanie Monhardt vom Poſenſchen Pro

vinzialtheater Gretel Vomnitvom Stadttheater Bromberg Margarete
Steiner vom Stadttheater Liegnißz Jrmgard Hahn vom Stadttheater
Bromberg Alfred Berger vom Stadttheater Magdeburg Hermann
Hoffmann vom Stadttheater Magdeburg Otto Hoffmann vom Stadt
theater Halberſtadt Artur Lorke vom Stadttheater Görlitz;z Walter

Schültke vom Deutſchen Theater Oſtfront.
m

Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,75 Mk. 1. Platz (numm.) 1,50 Mk,
2. Platz 1,00 Mk. 3. Platz 80 Pf. An der Abendkaſſe 25 Pf. höher.

Vorverkauf im Goldenen Ring

e

Für die Uns anſdlieh unserer Vermählung
epwiesenen Afmerksamkelten und 6Glifekwünsche

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank

Alfred Hausmann und Frau
Aenne geb. hengseh.

Annaburg, I2. Oktober 1910.

Leute
zum Kartoffelausmachen

geſucht nach Domäne Lichten
burg Alles Nähere zu erfragen bei

Konrad Müller.
Eine Oberwohnung
(3 Stuben, Kammer und Küche),
zum 1. Januar zu vermieten,

Reich, Ulmenſtr. 25

Eine kleine
Kinderbettſtelle

zu verkaufen. Wo? zu erfrag. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

2uhren Hünger
ſind zu verkaufen

Niedere Straße 27.

200 Zentner
S Hulterrüben,

mehrere Zentner

Zuckerrüben
und etlicheFuhren Blätter

gibt ab auch in kleinen Poſten
Kob. Saaro, Axien.

Eine Wagenladunghancleiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80-120

em lang, eingetroffen und empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Fliegenfänger,
à Stück 15 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Stempelfarbe

wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Se
Notizbüch
und Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt

Herm Steinbei,
Buchdruckerei.

e

Pergament Papier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Hr. 91

Spreehst. 9--12, 2—4, Sonnt. 9--12 Uhr
Kittwochs geschlossen.

Künstliech. TZahnersatz, Zahneiehen
mit Betäunbung, Plombieren hoh-
ler Zähne S Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau.

Sacharin,
Apotheke Annaburg.

e

Allen Freunden und Be
72 kannten bei meinem Fort

gang von Annaburg
ein herzlicheS

Lebewohl!
S Carl Hänisch.
h

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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